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Wilsons Friecdensgebete
Ein Hauptmann von der Batterie dort am Waldrande

hob einen Ausbläſer vom Boden auf und ein Stück einer
krepierten Granate Er reichte mir die Hülſe Wiſſen Sie
was das iſt wohl ein Ausbläſer Stimmt Ein
Ruſſe Die finden Sie hier in Mengen Dann gab er mir
das zerfetzte zerriſſene ſcharfkantige Eiſenſtück eines Geſchoß
mantels Uns das Ein Splitter gab ich zur Ant
wort Stimmt auch Aber das iſt mehr Schauen Sie
ſich das Ding nur genauer an Das iſt ein Landsmann von
Jhnen Amerikaner Jawohl Amerikaner Hier
ſehen Sie dieſe blaue Schrift Sie werden die verwaſchenen
verwiſchten Lettern ja kaum entziffern können aber die ſind
da amerikaniſche Fabrikzeichen Auch dieſe Sorte finden Sie
hier in Mengen Viel zu pviele Wiſſen Sie wie wir hier
die Dinger nennen Präſident Wilſons Friedensgebete
Und er lächelt ein wehmütiges Lächeln

Wilſons Friedensgebete Das brannte Das ſetzte ſich
feſt und fraß ſich ein in Herz und Hirn wie glühender Stahl
ſich eingräbt in weiches Holz Mir war der herrliche Wald
des Zaren auf einmal verleidet Hinaus wollte ich aus dieſem
Forſt in dem deutſche Truppen einen harten polniſchen Winter
verlebt umſauſt von Kugeln und Granaten die aus meiner
Heimat gekommen

Wilſons Friedensgebete Das Wort klang aus dem
Pfeifen jeder Kugel die ſich ihren Weg durch die Baumkronen
bahnte Aus dem Heulen des Windes der durch das Aſtwerk
ſtrich Aus dem Echo des fernen Geſchützdonners Wilſons
Friedensgebete ſtand auf jedem der kleinen Holzkreuze des
Waldfriedhofes Wie ein hartes unerbittliches Jch klage
an ſtanden die Worte da und glotzten und glühten mich an
daß ich im tiefſten Jnnern erſchauerte Mich fror Aber die
Kälte kam nicht von außen Sie drang von innen heraus
Und den ganzen Tag hat s wie ein Alp auf mir gelaſtet

Jntereſſiert Sie der Name beſonders fragte mich ein
junger Leutnant der zu mir getreten war als ich ſinnend
vor einem Grabe einem deutſchen Soldatengrabe ſtehen ge
blieben war Jch fuhr auf Jch hatte den Namen auf demHolzkreuzchen Kborhaupt nicht geleſen die Schrift hatte ſich

mir in des Hauptmanns bittere Worte gewandelt Jch weiß
nicht mehr was ich geantwortet habe

Leſen Sie den Namen nur ſagte der Offizier zu mir
den müſſen Sie ſich merken

Jch las Peter Voß Und ſchaute den Leutnant fragend
an Sie werden doch ſicher über Jhren Beſuch hier bei uns
etwas ſchreiben Gewiß

Dann will ich Jhnen nachher wenn wir zum Unterſtand
zurückkommen eine Geſchichte erzählen die brauchen Sie nicht
erſt zu ſchreiben die iſt bereits geſchrieben Die wird Sie und
Jhre Herren Landsleute intereſſieren Dieſer Peter Voß war
einer unſerer jüngſten Kriegsfreiwilligen Ein Kerlchen wie
Milch und Blut Und immer froh und guter Dinge wenn s
auch noch ſo hart war im rauhen Kriegsdienſt Eines Tages
erhielt er von zu Hauſe einen Brief Von dem Augenblick
an war er wie umgewandelt Verſchloſſen und mürriſch und
ungebärdig Aber er vertraute keinem an was ihn bedrückte
Warum das haben wir erſt nachher erfahren als wir ihn hier
einſcharrten Er hat ſich geſchämt und gegrämt Und wenn
er gewußt hätte oder geahnt hätte daß er ſo jung ſterben
würde dann hätte er ſicher auch die Urſache der Wandlung
die in ihm vorgegangen vernichtet Das war eben jener
Brief Aber wer denkt ſelbſt im Kriege mit neunzehn Jahren
ans Sterben

Jnm Unterſtand der mit Kiefernſtämmen ausgebauten
Erdhöhle da hab ich dann erfahren warum Peter Voß der
neunzehnjährige Kriegsfreiwillige kurz vor ſeinem Tode mit
einem Male ein anderer Menſch geworden

Der Leutnant reichte mir einen zerknitterten abge
griffenen an den Rändern beſchmutzten Brief Den hatten
ſie Peter Voß mit anderen Sachen und Sächelchen abge
nommen Die hatten ſie nach der Heimat geſchickt den Brief
aber hatte der Offizier behalten

Jawohl ſagte er und ſeine Stimme zitterte den
Brief habe ich unterſchlagen Denn was der Bruder dem
Bruder geſchrieben das ſollen die Eltern nicht wiſſen Sie
werden s ſelbſt leſen Sag nur dem Vater nichts davon
Deshalb haben wir den Brief auch nicht heimgeſchickt

Jch las Mein lieber Spatz So iſt doch noch einer von
den Voßens in die feldgraue Uniform gekommen Das gehört
ſich daß wenigſtens einer mitmacht wo drei Brüder ſind und
wo der Vater doch Anno ſiebzig mit dabei geweſen Das ſag
ich Dir gleich Spätzlein wenn Du nicht mit dem Eiſernen
heimkommſt dann gnad Dir Gott Du weißt wie ſtolz der
Alte auf ſeines iſt und die Mutter war und wie ſtolz ſie erſt
wäre wenn s der Himmel gewollt hätte daß ſie noch am Leben
wär wenn einer ihrer Buben es mitbrächte Uns beiden
dem Hans und mir iſt die Möglichkeit freilich nicht gegeben
Wir ſind hier feſtgerammt und können nicht weg Es iſt
niederträchtig Manchmal denk ich mir jetzt ſetz ich mich ein
fach auf einen Dampfer und laſſ mich ruhig in Dover oder
Plymouth oder einem anderen der verdammten engliſchen
Neſter herunterholen Aber das geht auch nicht mehr denn
die neutralen Schiffe die noch mit Amerika verkehren nehmen
überhaupt keine militärpflichtigen Deutſchen mehr mit nach
drüben

Du wirſt Dich wundern von mir einen Weihnachtsbrief
aus dem fernen Montanga zu bekommen Uebrigens hat Hans
Dir geſchrieben Wenn ich das wüßte dann könnte ich viele
Worte ſparen Aber da ich es nicht wiſſen kann ich habe näm
lich ſeit ein paar Wochen ſeit November nichts mehr von l würden da und dort fünfzig Männer verlangt Jch ging hin

Von Artur S Albrecht
ihm gehört und weiß nur daß er zuletzt in Pittsburg in einer
Stahlfabrik gearbeitet hat ſo muß ich nun eben ein bißchen
weit ausholen und Dir ſchreiben wie es mir gegangen iſt
und auch was ich von Hans weiß

Wie der Krieg ausbrach da war ich noch in Chicago
Natürlich habe ich meine Stellung ſofort aufgegeben der
Hans hat ſeine aufgeben müſſen denn in der Fabrik wo er
damals war wurden ein paar hundert Hönde wie man die
Arbeitskräfte hier nennt abgelegt Jch ging in Chicago
gleich ins deutſche Konſulat Da hieß es wir ſollten an einem
der nächſten Tage nach Newyork geſchafft werden Da haben
wir uns die Zeit damit vertrieben daß wir truppweiſe die
Straßen entlang zogen und die Wacht am Rhein ſangen und
Deutſchland Deutſchland über alles und alle anderen deut

ſchen Lieder die uns einfielen Das ging ſo ein paar Tage
da wurde die Geſchichte mir zu langweilig Jch hielt es ein
fach nicht mehr aus mit dem Warten und reiſte auf eigene
Koſten nach Newyork Dort hoffte ich früher loszukommen
Aber wo in Chicago zur Zeeit meiner Abreiſe Hunderte dar

Oasterregichs Orcheaster
Von dem Dichter Komponiſten des Epangeli

mann dem Grazer Meiſter Kienzl finden wir in
der Liller Kriegsztg folgendes hübſche Gedicht

Ein Orcheſter bunt und unvergleichlich
Deutſche Flöten helle deutſche Geigen
Spielen ſüß und weich doch niemals weichlich
Schwermutsvolle Weiſen heitre Reigen
Pfeift ſein windiſch Lied der Carniole
Klavizincbalt die Mazurk der Pole
Bittren Brummbaß ſchmetternde Trompete
Streicht und bläſt der tſchech ſche Muſagete

Tſchardaſch Tſchardaſch
Wirbeln Röcke Schlag auf pralle Schenkel
Wilde Luſt brauſt im Rakoczy Enkel
O Madonna Paläſtrina ſanto
Schmelzender italiſcher bel canto
Viele Völker Ob ſie ſich vergleichen
Unter eines Dirigenten Zeichen
Spielt nicht mancher kleine Muſikante
Unbefugt die große Dominante
Während wir den deutſchen Walzer tanzen
Macht die ſlaw ſche Polka Diſſonanzen
Ja die Symphonie ging oft in Brüche
Und der Liedermund ſchrie herbe Flüche
Fremde Jmpreſarios hofften füglich
Von den Jnſtrumenten ſo vorzüglich
Sich zu gattern dieſe oder jene
Sie verkannten Oeſterreichs Kantilene
Die die Herzen wenn die Not ſie reinigt
Aller Fiedler aller Bläſer einigt
An dem Dirigentenpulte ſeht
Jetzt der knochenharte Meiſter ſteht
Hält den Stab es herrſcht ein düſtres Schweigen
Hebt und ſenkt ihn viele tauſend Geigen
Viele tauſend Stimmen aller Stämme
Fallen ein und über Deich und Dämme
Die geſtaut des Vaterlandes Fluten
Bricht der Strom Wir alle wollen bluten
Bluten für die heimatliche Erde
Brüderlich ward feindliche Gebärde
Und der Chorus rein wie Engelslieder
Rauſcht empor mit tönendem Gefieder

Hermann Kienzl

e e
auf gewartet hatten nach Deutſchland geſchickt zu werden da
warteten in Newyork Tauſende

Dann kam die Geſchichte zum klappen England legte
los und die deutſchen Schiffe ſtellten den Verkehr ein Jetzt
ſaßen wir in der Patſche Zu Tauſenden haben wir die deut
ſchen Doks in Hoboken umlagert und ich glaubte wenn ſie
uns gelaſſen hätten wir hätten die größten und ſchönſten
Dampfer einfach entführt und wären davongegondelt hin
über nach Deutſchland Jawohl mein Späszlein das hätten
wir gemacht Nun war natürlich guter Rat teuer Anfangs
ging s ſo lange die meiſten von uns Geld hatten und wenig
ſtens ihr Logisgeld zahlen konnten wenn viele auch bald in
bezug auf Eſſen auf den Freilunch der Salons angewieſen
waren Drüben in Deutſchland würde man s Stehbierhalle
nennen

Es kamen von den Zehntauſenden die in Newyork feſt
lagen nur ſehr wenige weg Eine Handvoll nicht mehr Dann
ging bald das Elend an Nun ſuch Dir man eine Stellung
in einer Stadt wo mit einem Male hunderttauſend Men
ſchen ihren Platz verloren haben und wohin dreißig oder
vierzigtauſend oder noch mehr re deutſche Re
ſerviſten von außerhalb geſtrömt ſind uffd wo jeden Tag neue
Tauſende ihre Stellungen verlieren weil die Geſchäfte und
die Bureaus zumachen Das war eine harte Zeit Was ich
da mitgemacht habe na ich will es Dir lieber mal er
zählen ſchreiben läßt ſich das nicht Wir halfen einander
aus bis keiner von uns r etwas hatte

Eines Tages ſah ich eine Anzeige in einem Blatt es

b
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ſchon in aller Herrgottsfrühe Hatte mir das Blatt gleich um
halb zwei Uhr morgens gekauft es roch noch ganz friſch nach
Druckerſchwärze und war ganz feucht Und die ganze Nacht
hindurch habe ich vor dem Hauſe geſtanden unten auf der
Newyorker Weſtſeite dicht bei den Docks und bis zum Mor
gen um ſieben Uhr als die Bude aufgemacht wurde ſtanden
mindeſtens tauſend Menſchen in einer Reihe um den Blos

ren und warteten Jch war einer der erſten die dran
amen Man fragte mich ob ich Deutſcher ſei Natürlich

hab ich ja geſagt Da war s gleich fertig Sie haben da
Leute für engliſche Viehdampfer angeworben da durften

Deutſche natürlich nicht mit So ein damned Dutſchman
hätte ja vielleicht ihr ganzes Vieh vergiften können oder den
Dampfer verſenken oder Gott weiß was ſonſt

So iſt mir s noch oft gegangen Weißt Du was ich dann
ſpäter gemacht habe Wenn ſie mich fragten ob ich Deutſcher
ſei hab ich geſagt Nein Jch ſei Schwede Dazu hat mich
die Not getrieben mein Deutſchtum zu verleugnen Das
erſtemal und das zweitemal hab ich mich geſchämt das dritte
und viertemal nicht mehr Und beim dreißigſten Male hab
ich s beinahe ſelber geglaubt daß ich Schwede bin

Einmal das war vor vielleicht drei Wochen kam ich an
einem Arbeitsbureau vorbei Ganz zufällig Es war ge
rade um die Zeit der Mittagspauſe Jch ging hinein Nu
ein einziger Clerk war zugegen Der ließ ſich ſein Butter
brot ſchmecken Jch ſagte Mahlzeit auf Engliſch natür
lich oder ſo was Aehnliches und er frug mich mit vollem
Munde was ich wolle Arbeit ſagte ich Das wollen ſie
alle ſagte er Was ſind Sie denn Ganz einerlei was ich
bin oder was ich war ich tue irgend etwas ſagte ich Haben
Sie ſchon mal in einem Bergwerk gearbeitet Nein aber ich
war ſchon mal in einem Bergwerk wenn das vielleicht als
Empfehlung dienen kann Du weißt Spätzlein auf den
Mund gefallen bin ich nicht und das ſchien dem Jrländer zu
imponieren Well wenn Sie in ein Bergwerk nach Montanc
wollen dann kommen Sie um ein Uhr wieder

Jch will die Geſchichte nicht zu lang machen vielleicht
kann ich ſie Dir mal ausführlich erzählen Bald darauf hatte
ich irgend ein Papier unterſchrieben und hatte einen Dollar
Schein in der Hand Den ſchicke ich Dir hiermit als ver
ſpätete Weihnachtsgabe Mehr kann ich jetzt nicht gelt Du
biſt mir deshalb nicht bös Am Abend wurden wir dann in
einen Eiſenbahnzug gepackt der fuhr zuerſt nach Chicago
ganz entſetzlich langſam ging die Fahrt es muß ſo eine Art
Einwandererzug geweſen ſein Und was meinſt Du wen ich
auf dem Zuge treffe Den Xaver Schmidt aus unſerer Hei
mat Da waren wir in Newyork ſo und ſo lange aneinander
vorbeigelaufen und hatten uns nicht getroffen und jetzt wo s
ſo halb oder dreiviertel durch Amerika ging nach Montana
in ein Kupferbergwerk jetzt mußt ich ihn treffen Na die
Freude Da hatte ich doch wenigſtens einen Leidensgefährten
den ich kannte Dem war s ungefähr ſo ergangen wir mir

Jetzt mein liebes Spätzlein jetzt kommt das Schwerſte
von der ganzen Geſchichte Das iſt ſo furchtbar daß ich es
kaum ſagen kann Es hat mich ſchon faſt um den Verſtand
gebracht Aber ich kann jetzt nicht daraus heraus Ein paar
Wochen muß ich s noch aushalten dann hab ich ſoviel daß
es vielleicht wieder bis Chicago reicht Dort will ich dann
lieber verrecken wie ein Hund als daß ich das noch weiter
mache Und ich bitt Dich um aller himmliſchen Barmherzig
keit willen liebes Spätzlein mein gutes ſag s keinem Men
ſchen keinem einzigen auf der Welt Und namentlich dem
Vater nicht An den ſchreib ich durch Vermittelung meiner
alten Wirtin in Chicago ich ſei noch immer dort Wenn der
Alte das erführ das wär ſein Tod Und Dich Spatz mein
Baby mein Reſthäkchen Dich den Einzigen auf den unſere
Familie ſtolz ſein kann Dich bitte ich kniefällig um Ver
zeihung für die furchtbare Schuld die ich in bitterſter in
härteſter Not auf mich geladen Vor dem lieben Herrgott
werde ich s ſeinerzeit ſchon verantworten können aber nicht
vor Dir

Hier ſteh iſt Auguſt Voß der älteſte Sohn des preußiſchen
Kriegsveteranen Peter Heinrich David Voß der ſich bei
MarslaTour das Eiſerne Kreuz geholt hier ſtehe ich und
klage mich an daß ich in einem gottverfluchten Bergwerk gott
verfluchtes Kupfererz grabe aus dem gottverfluchte Menſchen
gottverfluchte Munition für die Feinde Deutſchlands machen

Und weißt Du was Dein Bruder Hans Heinrich Voß tut
oder getan hat als er mir zum letztenmal ſchrieb Da ſtand
er in Pittburg an einer Drehbank und drehte aus Eiſen Gra
naten für deren Ringe ich das Kupfer gegraben Das ſind
wir die beiden älteſten Söhne des alten Voß Und ſein
Jüngſter unſer Spatz unſer liebes kleines Neſthäkchen der
iſt als Kriegsfreiwilliger mit dabei und kämpft gegen die
denen wir Kupfer und Eiſen zum Morden liefern

Die Schrift begann vor meinen Augen zu flimmern Der
Brief hatte noch viele Seiten Aber ich las nur noch

und wenn Du das auch nur einer Menſchenſeele ſagſt
wenn das herauskommt dann hängen wir uns beide auf

Weiter bin ich nicht gekommen
Der Leutnant hatte etwas von einem Regal an der Wand

genommen Er legte es in meine Hand Es war ein Gra
natſplitter

Den haben wir Peter Voß aus der Bruſt gezogen
direkt aus dem Herzen d hab den Fetzen abgewaſchen und
als ich wuſch da kam die blaue Schrift r e die
Schrift in der ſie alle geſchrieben ſind Jhre amerikaniſchen
Friedensgebete



Galanterie von ehedem
Von Wilhelm Mießner

Nachdruck verboten

Wilhelm Mießner der unſern Leſern
ſeit langem bekannte und geſchätzte Schriftſteller
hat in den Karpathen bei einem Sturmangriff
den Heldentod gefunden Wir haben von ſeiner
Hand noch eine geiſtvolle Studie über die Ga
lanterie von ehedem die er vor dem Kriege
geſchrieben hat und die wir bis zu einem ge
eigneten Zeitpunkt aufſparen wollten Wir
legen ſie nun aber heute ſchon unſeren Leſern
vor denn ſie paßt inſofern auch in dieſe Tage
weil ſie ein klares Bild jener Leichtfertigkeit
und Oberflächlichkeit gibt die in Frankreich
offen in England unter der Maske der Heuche
lei ſchlecht verſteckt unſere weſtlichen Gegner

kennzeichnet Die Red
Nicht alle Zeiten waren ſo erpicht auf die Wahrheit wie

die unſere Aber wer ſagt uns daß der Kavalier des 18
Jahrhunderts nicht die Wahrheit ſprach wenn er ſich der
Liebesſprache ſeiner Zeit bediente die wir für übertrieben
empfindſam halten Die Galanterie des Rokoko iſt im
Gegenteil eine hohe Kunſt der eine Philoſophie der Liebe
voraufging Das 17 Jahrhundert ſchuf den Heiden den
Haudegen das 18 recht eigentlich den Kavalier Und feine
höchſte Würde erreicht er in der Zeit in der eine Mesalliance
in der Ehe leichter verziehen wurde als die Liebe zu einer
einflußloſen Hofdame Gewiß es gab Ehen mit romantiſcher
Zärtlichkeit Der Marquis von Choiſell kaufte ſeiner von
den Aerzten aufgegeben Frau ein Diamanthalsband von
48 000 Livres um vor ihrer Seele die Hoffnung auf Geneſung
aufglühen zu laſſen Und Herr La Troouille ſchloß ſich mit
ſeiner Frau ein die an den Blattern erkrankt war um mit
ihr zu ſterben Jm allgemeinen war die Ehe längſt ein Kon
trakt der die Frau aus dem engen Kloſterleben in die vor
urteilsfreie Welt einführte und dem Mann das Recht auf
eine konventionelle Geliebte gab Und in dieſer Welt des
Hofes und der Jntrige wurde die Galanterie ein Zeitver
treib und eine Kunſt zugleich Die Frau forderte die Er
gebenheit die ſie bisher als hohes Geſchenk nahm die Schön
heit wird Geſetz und alles Sinnen iſt darauf gerichtet ſie
durch Höflichkeit zu beſiegen Frau von Maintenon wagte
es nicht einmal als heimliche Gattin Ludwigs XIV ihre
Verwandten in hohe Stellungen zu bringen Madame de
Pompadour die Maitreſſe Ludwigs XV ſpielt die allein
herrſchende Königin Sie ſagt den auswärtigen Geſandten
daß der König für ſie am Mittwoch nicht zu ſprechen iſt es
ſei denn ſie bemühten ſich auf ihr Schloß nach Crech Jm
17 Jahrhundert konnte Frau von Cheſterfield ſich noch an
ihrem Geliebten für einen Verrat dadurch retten daß ſie
ihn im ſtrengſten Winter auf ihr Schloß beſtellt Der Gatte
ſei auf der Jagd Dort bringt der junge Lord Hamilton in
einem verſchneiten Park die Nacht zu vergebens auf das
Zeichen wartend bis er am Morgen die Hunde des Herrn
von Cheſterfield und ſeine Stimme hört Aber im 18 Jahr
hundert hätte man in dieſem Falle den Rat befolgt den die
ſem genarrten Liebhaber der Chevalier von Grammont gab
Man läuft nicht davon ſondern erwartet die Sühne die jede
Frau einer ſolchen Rache folgen läßt So ſehr hatte ſich die
Kunſt der Galanterie vervollkommnet zum Vorteil der Män
ner So ſehr hatte man gelernt ſie als eine ſchöne Spielerei
zu üben Auch die Künſtler hatten längſt einen Almanach
der Verführungskünſte geſchrieben und gemalt Richardſons
Loveleß der ein abſchreckendes Beiſpiel für alle Lüſtlinge ſein
ſollte wurde der Typ des liebenden Mannes Man verab
ſcheute und beweinte ihn zugleich um ſeiner großen Leiden
ſchaft willen Und die CElariſſen hatten gelernt ihre Klug
heit nur ſoweit zu gebrauchen als ſie den Genuß erhöhte
als ſie die Männer zu immer neueren Torheiten anſpornte
mit der ſie um ihre Gunſt warben Dieſe Galanterie war
viel weniger ſentimental als wir glauben Sie war viel
mehr Schlagfertigkeit Wortkunſt und ein Lebensraffinement
das weil das Volk nur der zahlende Teil dabei war ſchließ
lich die Bourbonen den Thron koſtete Jch habe in ſieben
Jahren meiner Ehe nicht ſiebenmal gelacht ſagte Rouſſeaus
neue Heloiſe und von ihrem Freunde Er iſt gerade ſo wie
ich ihn brauche um ihn den lieben langen Tag zu meinem
Vergnügen quälen zu können So war das Weſen der Ga
lanterie in den Romanen der Zeit vorgezeichnet Lierot der
ein heftiges Fieber bekam als ihm ſein Vater die Ehe mit
Frl Champion verbot ſchrieb als Gatte dieſer Dame die
klaſſiſchen Liebesbriefe an Frl Voland in denen zu leſen
iſt Du weißt daß ich mir darin gefalle eine heiße Leiden
ſchaft zu Frau von Holbach zu ſpielen Die Galanterie hatte
faſt etwas Unperſönliches es war die Huldigung vor dem
Leben überhaupt die den geſelligen Verkehr ſo reizvoll machte
Jhre kunſtvollen Formen ſind es nach denen ſich auch die
Zeit nach der Revolution ſehnte Napoleon übte ſie auf
ſeine heroiſche Art und mühte ſich darum die Tracht des alten
Hofes wieder herzuſtellen Aber auch der Bürger ahmte ſie
nach weil ſie das Leben verſchönten Balzacs Romane ver
herrlichten ſie Seine zärtlichen Väter und Liebhaber ent
deckten von neuem den Wohllaut der Liebesphraſe dienen
dem ſchönen Geſchlecht und erheben die Kunſt zu lieben zu
einem Erkennungszeichen des höheren Menſchen Die Galan
terie iſt wieder ernſthafter geworden im Wiener Kongreß
leben noch einmal die Salons des 18 Jahrhunderts auf Und
etwas von dieſer Galanterie ſpürt man noch im Biedermeier
obgleich der Zylinder und die lange Hoſe dazu weniger paßt
als die ſeidene Kniehoſe und der Kapvalierdegen Jn
unſerer Zeit iſt die Galanterie eine ſeltene Tugend gewor
den der auch ein wenig Lächerlichkeit anhaftet Unſere
Frauen haben weniger Muße zu galantem Liebesgetändel
ſie wollen es in vielem dem Manne gleich tun und lehnen ein
wenig übertriebene Ritterlichkeit gegen ſie als ihrer unwürdig
ab Schade Denn die Galanterie hat oft ſo zarte Gebärden
ſo reizvolle Poſen daß ihr Ausſterben ein Verſchwinden eines
Hauptakteurs aus dem Gefolge der Schönheit bedeuten würde

Thomas Mann über deutsche
Art und deutsche Zukunft

Wir haben aus den Antworten die Svenska Dagbladet
auf ſeine Rundfrage über die Geſtaltung der Beziehungen
unter den geiſtigen Arbeitern nach dem Frieden erhalten hat
ſchon einiges Vemerkenswerte mitgeteilt und laſſen jetzt ein

paar Abſchnitte aus der Antwort Thomas Manns folgen
Wir benutzen die deutſche Urſchrift die von der Neuen Rund
ſchau veröffentlicht wird Man führt aus Friedliche Neigung
des Gemütes zur heimatlichen Flur und Welle gelehrte und
poetiſche Pflege unſerer reichen und tiefen Sprache der
gleichen Vaterlandsliebe war auch uns Deutſchen von jeher
erlaubt und erregte den Fremden kein Aergernis Jrgend
welches Beſtehen jedoch auf deutſcher Macht und deutſchem
Erdenrecht ſolche Art Patriotismus wird noch heute als
eine Verzerrung deutſchen Weſens empfunden als etwas was
uns durchaus nicht wie anderen Völkern erlaubt und an
ſtändig ſei Der Dualismus von Macht und Geiſt ſoll für
uns mit einer Unverbrüchlichkeit gelten die er für andere
niemals beſaß Rudyard Kipling etwa iſt ein wundervoller
Erzähler ein großer Dichter wohl gar in den Dſchungel
büchern und er iſt engliſcher Jmperialiſt und verſteht ſich auf
politiſchen Haß wie einer Das ſetzt ihn nicht herab das ent
ſtellt nicht ſein Antlitz kleidet ihn gar nicht ſchlecht Geſetzt
aber einen deutſchen Schriftſteller oder Künſtler ergriffe Zorn
wider diejenigen die einem großen Volke wehren wollen an
der Verwaltung der Erde nach dem Maß ſeiner ſpät entdeckten
Tüchtigkeit teilzunehmen die eine hohe und wichtige Spiel
art des europäiſchen Geiſtes auf alle Weiſe zu verunglimpfen
und in den Kot zu zerren trachten und die Horden der Wild
nis gegen ein Land heranführen deſſen Meiſter für die Be
freiung und Veredelung der Menſchheit ſo viel getan pfui
über ſolchen hieß es dann bei unſeren Gegnern er be
kundete ſchimpfliche Hingeriſſenheit Das iſt zweierlei
Maß und wer wollte zweifeln daß es ein ehrenvolles Maß
iſt welches damit an den Deutſchen gelegt werden ſoll Nur
iſt es ungerecht außerdem mißverſtändlich und am Ende gar
nur ein Werkzeug der Schlauheit Das Herz das Gewiſſen
Europas das Land des Gedankens der Vorſtellung er
laubt man ihm den politiſchen Willen nicht weil es zu ſchade
dafür iſt Und Kipling dürfte in Gottes Namen dem Natio
nalhaß und der Machtluſt frönen weil er bloß ein Engländer
iſt Ja Deutſchland ſollte rein bleiben rein und willenlos
Die Welt will ſich erbauen können in ſeinem Anblick Man
will es verehren dürfen indem man es nicht zu fürchten
braucht Aber das iſt ein wenig bequem Dieſer Jdealismus
auf anderer Koſten verträgt ſich mit euren Jntereſſen gar zu
gut Deutſchland ſoll euer Gewiſſen ſein die Zuflucht des
Geiſtes und der Anſchauung und ihr wollt dafür indem ihr
es zwar ehrt aber belächelt die Vorteile der Erde haben
So war es und ſo hätte es bleiben ſollen Wir aber wollen
das Schickſal den ſehnſüchtigen Willen den eigentümlichen
Weg eines Volkes ehren das Männer aus ſich hervorbrachte
echte tiefe Geſchöpfe ſeiner Art die es zur Wirklichkeit und
zum Leben führten Friedrich und Bismarck ſind nicht weniger
deutſch als Goethe der ſich übrigens nach einem ſtarken
gefürchteten Vaterland ſehr ausdrücklich ſehnte Es iſt

Sentimentalität von euch ich fürchte es iſt Schlimmeres
Deutſchland beſtändig zuzurufen Du biſt zu gut um zu ſein
wie wir Wir wollen dich daran hindern Denn wir wollen
aufblicken können Die Staaten Europas mögen ſich
ſagen daß mit einem Deutſchland deſſen Ebenbürtigkeit Un
antaſtbarkeit und irdiſche Gleichberechtigung anerkannt iſt
vortrefflich zu leben ſein wird daß aber wenn das in jedem
höheren Sinne Unſinnige geſchähe und Deutſchland in ſeinem
Kampfe unterläge dieſes Volk nicht raſten könnte und dürfte
bis es wieder dort ſtünde wo es heute ſteht und daß in dieſem
unſeligen Falle die Nöte und hiſtoriſchen Wehen Europas noch
lange kein Ende finden würden Deutſchlands Selbſtbehaup
tung und Selbſterfüllung das iſt der Friede Und es wird
Friede ſein Die unnatürliche und ſtupide Welthetze gegen
Deutſchland ſchon jetzt im Ermüden wird über ein Kleines
völlig zur Ruhe gekommen ſein die Achtung vor dieſem
tapferſten Volk der Erde das einem Druck von Haß dem wohl
jedes andere ſittlich erlegen wäre mit ſo gewaltiger Gelaſſen
heit Widerpart leiſtete eine Achtung die ſchon jetzt in
allen Ländern lebendig iſt ſie wird überall durchbrechen
und zur Herrſchaft gelangen und wer weiß ob nicht die Ge
fühlsmode in ihr Gegenteil umſchlägt und die Bewunderung
ſich deſto höher ſchwingt je toller ſich vordem der Abſcheu ge
bärdet Auf jeden Fall wird Deutſchland ſtehen end
gültig bewieſen anerkannt und es werden die Völker mit
ihm zu leben haben Denn Deutſchland iſt ja nicht nur eine
phyſiſche Macht es iſt vor allen Dingen ein großes ſeeliſches
Faktum ein integrierender Beſtandteil des europäiſchen
Geiſtes ohne welchen Europa anders ausſähe unbedeu
tender höchſtwahrſcheinlich aber jedenfalls anders Deutſch
land darf nicht gedemütigt werden hat neulich der alte
Georg Brandes zu Clémenceaus namenloſer Erbitterung ge
ſchrieben Nein Deutſchland darf nicht gedemütigt es darf
in ſeinem Jnnern nicht zerbrochen im Glauben an ſich ſelbſt
durch einen Triumph des weſtöſtlichen Bündniſſes nicht ver
wirrt und erſchüttert werden das darf nicht ſein nicht nur
um der deutſchen ſondern um der europäiſchen Zukunft willen
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Schach
Bearbeitet von Max Weiß

Aufgabe Nr 2159
von Dr E Palkoska

III ehrende Erwähnung im Loyd Memorial Turnier
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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Kas Dh3 Lt Seb Il Tg4 Bgö6
Schwarz Khs Dal Thé Lbs Sf5 hs Bas da g3 B

Partie Nr 2140
Geſpielt am 22 Juli 1914 auf dem XIX Kongreß des deutſchen Schaq

bundes zu Mannheim
Weiß Spielmann Schwarz Mieſes

Kieler Partie

1 e2 e4 47 d2 e45d5 S f63 d2 44 5f6 d4 c2 c4 Sd5 b5 Sgl fa Lcs g46 Lfl e2 Sb8 c67 d4 d45 Lg4tf38 Le2 f3 Scé e59 b2 b r10 Lcl b2 s g711 Sbl c3 c7 c612 O 0 Ses fs13 Dd1f3 c6 d14 c4 c5 Ah15 Tal d 016 Sc3 d5 Dds a17 Lb2Xg7 KgsXg718 b3b4 Das a219 Df3 c3 Kg7 g820 Tdl d2 Da2 a421 Ttl al Da4 c622 b4 b5 Do6 bs23 Sd5 7 Aufgegeben
Nachſtehend bringen wir die kürzeſte aller bis dato exiſtierendon Korre

ſpondenzpartien Sie wurde 1914 zwiſchen den Herren L d e Ball Oüſſeldorf

und A Ritzen jun Cöln geſpielt
7

Partie Nr 2141
Spaniſch

1 e2 e4 e7e52 Sgl fs b3 LIl bs5 Lis c54 O Lgs el5 c2 c3 T 76 d2 d4 Lcs b6Unbedingt notwendig war hier f5 e4 Der Textzug ermöglicht einen
Knalleffekt

7 d4 d 152e48 Sf3 g5 Sc6 b89 Sgs e6 Aufgegeben
2

Löſungen
Nr 2151 von K Erlin 3

I Lfl rca Ta4 ab6 2 Lc4 b3b4 b 2 Dgb6 g42 Tes f3
Nr 2152 Die fleißige Berta

Der Vierzüger beſtehend aus den ſechs Steinen der 6 Linie iſt ſo zu
verrücken daß Bfö nach gs zu ſtehen kommt dann folgt

I Lesh2z gs g4 2 Lh2g3 Kdsmd4 3 Dhs5 b
Kds d4 2 Dbs5 b 2c

die reſtigen Steine bilden einen Zweizüger

Nr 2153 von K Laues 4

I Das c7 TXD 2 To52D 2 Kbl c2Lh4 g3 z DXIL
Anderes leicht

Nr 2154 von Chr Chriſtenſen 4

1 Dg2 ha ThlxD 2 Teb e7 3 Sg7e6Ths D 2 Sg7 5 3 Sd7 bThs5 g5 2 Sd7 be 3 Dha d
Sd2 fl 2 Teb d6 Ths5 f5 3 Dhat5ef 2 Teb6 d6 3 Sg7e6

Nr 2155 von Schetelich 3

1 Tf4 d4 2 Tf3 f6
Nr 2156 vvn Thury 3

I Kgs ga4 Kcsds 2 Sas c2
Richtige Löſungen gingen ein von A Berg und S Richter in Halle O

Brüttig in Düſſeldorf L Kern in Berlin A Schmitt in Bamberg und W
Kloſe in Bad Schmiedeberg

Briefkaſten
Herrn A L in Halle Sie fragen an ob wir Jhnen

Gutmayers Rätſel und Reichtümer der Eröffnung ehrlich emp
fehlen können Wenn Jhnen mit einem Schachwerke deſſen Ori
ginalität in Knittelverſen à la O böſer Vielfraß du beißt gar
bald ins Gras Nun wird ihm bang er zügelt ſeinen Beute
gang Nun hat er Blut geleckt nun frißt er fort bis er ver
reckt die Zahl ſolch häßlicher Extravaganzen iſt eine Legion be
ſteht und mit maßloſem Schimpfen und Wettern gegen die mo
dernen Dekadenten gedient iſt mögen Sie ſich das Buch als Kul
minationsprodukt moderner Sprachdekadenze anſchaffen

d

Wandlungsrätsel
Goethe ſoll in Schiller mit Hilfe von elf Zwiſchenworten ver

wandelt werden Es darf immer nur ein Buchſtabe geändert
hinzugefügt oder fortgelaſſen werden Dabei ſollen zwei Kom
poniſten und eine Rittergeſtalt Erwähnung finden

Il Preis Rätsel

Auflösung des Rösselsprungs aus Nr 27
Wenig fragt das Glück danach

Ob der alten Heimat Dach
Ueber dir ſich breite
Oder ob ſich klar erhellt
Eines blauern Himmels Zelt
Wölbt in ſonn ger Weite

Wenn dein Herz es recht verſteht
Wird er frühe oder ſpät
Hier wie dort dein eigen
Wandre ſuchend hoffend fort
Blüht doch Glück an jedem Ort
Grüßt aus allen Zweigen

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Hans Stüwe Guſtav Grunicke Gertrud Kretz

mann Käthe Breitter H Stück Karl Konrad Alfred u Hermann
Gärtner Fritz Buſchmann Margarete Nebe W Jahn L Meuſel
Paul Müller Werner Kirſten Willi Hennicke Hans Költſſch Friv
und Kurt Linke

Auswärtige Friedrich und Minna rR TepohlStaßfurt A Rauſch Teuchern Albert u Robert och
Koburg Ferdinand Bierbaum Staßfurt

Preiſe erhielten Hans Stüwe hier und zwar
Die Vagabunden von Karl v Holtei

und Friedrich und Minna Schmidt Merſeburg und zwar
Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Altertums von Guſt Schwad

Nachträgliche Löſungen aus Nr 26 gingen ein
Aus Halle Martha Buſſe Albert Schmidt
Rätſellsöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen bis

ſpäteſtens Donnerstag mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ab
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
gauer Adreſſe verſehen ſein
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